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Jeruſalem .

Neue vaterländiſche Zeitrechnung
auf das Schalt⸗Jahr 1832.

Seit der berühmten Schlacht der Markoman⸗
nen mit dem römiſchen Feldherrn Cajus

Jahre .

Julius Cäſgr , 68 Fahre vor Chriſti Ge⸗
18burt , ſind verfloſſenn

Sett Erhauung von Baden , Badenweiler ,
Breifach , Kleinen⸗Kems , Konſtanz , Pful⸗
lendorf , Ladenburg , durch die Römer , zwi⸗
ſche 1und 200 nach Chriſti Geburt , ungefähr 1719

Seit der Ankunft der Allemannen in den Rhein⸗
1632gegenden , ungefähr im Jahr 200 . .

Seit der morderiſchen Schlacht der Alleman⸗
nen und Nömer bei Mittelhausbergen im

1Elſaß im Jahre 35
Seit dem räuberiſchen Einfall der Hunne

unter Attiha 451

457

Seit der unglücklichen Schlacht der Alleman⸗
nen bei Zülpich und Errichtung des alle⸗

manniſchen Herzogthums im Jahr 490
Seit Erbauung der erſten chriſtlichen Kirche

1335

durch den h. Fridolin in Säckingen ,
1322

ungefähr 510
Seit der Thronbeſteigung Karls des Groſ⸗

fen , nachmaligen Katſers 768

Seit der grimmigen Peſt 988
Seit Ernennung Bertholds , Grafen im

Breisgan , des Stammvaters der Fürſten
von 8³8 ringen und Baden , zum Her⸗
zog 52 „ * 0

Seit dem Tod Hermanns 1. Markgrafen
von Baden , Stifters des Durchlauchtig⸗
ſten Hauſes , 1074 3

Seit Gründung der Stadt Freiburg 1118 .

Seit der großen Hungersnoth und Peſt 1125

Seit dem Dod Markgraf Hermanns IV.

in Antiochig im Keiche Syria 1190
Seit der erſten Tbeilung des Landes in meh⸗

tere Linien des hohen Fürſtenhauſes 1190
Seit dem Bund der rheiniſchen Städte im

Jahre 1255
Seit der grauſamen und ungerechten Hinrich⸗

tung Prinz Conradins von Schwaben
und Friedrichs von Baden 1268 —-

Seit dem großen Erdbeben 1356
Seit der Kirchenverfammlung zu Konſtanz im

Jahr 14144 „ 6 3

Seit dem Anfang des Bauernkriegs 1524 .
Seit der lezten Theilung des Landes in die

Markgrafſfchaften Baden⸗Baden und Baden⸗
Durlach 1527

Seit Einführung der lutheriſchen Religion in

Baden⸗Durlach 1536
Seit Gründung der

Jahr 1606

1062

Seit dem Anfang desdreißigjährigen Kriegs 1618

Seit der Einäſcherung von Durlach unö Ver⸗
heerung des Landes unter dem franzöſtſchen
General Melac 1689

Seit Gründung des Baden⸗Badiſchen Neſi⸗

denz⸗Schloſſes in Raſtadt 1697
Seit der Schlacht bei Friedlingen und im

Käferhölzlein



Seit dem Anfang der wohlthätigen Regierung
Karl Friedrichs , des Vaters des Va⸗
terlandes 1746• „ 3 5 86

Seit der Wiedervereinigung aller badiſche
ee 61

Seit dem erſten Uebergang der Franzoſen über
den Rhein im Revolutionskrieg 1796 . . . 36

Seit Vermehrung des Landes durch die Pfalz⸗
grafſchaft , das Fürſtenthum Bruchſal , Con⸗

ſtanz ic. 1806 „ „ „ . 29
Seit Vermehrung des Landes durch die öſtrei⸗

chiſchen Beſitzungen im Breisgau und in der
Ortenau 18 ) ͥ·⸗ͥʒ 27

Seit der Annahme der großherzoglichen Würde
und Souveränität von Seiten des Landes⸗

Sſi üldetles derNeſidenzſtadt Karlsruhe , Jahre171 * ́ . 8 —

regenten 180 ) ͥ92ꝛrmdſ 26
Seit dem Regierungsantritt des jezt regieren⸗

den Landesherrn 180 ) ꝛ 2

Aſtronomiſche Kalender - Praktik
auf das Schalt - Jahr 1832 .

Von dem Winter .

Der Winter dieſes Jahrs nahm ſeinen Anfang
den 22. des vorigen Chriſtmonats , Mittags um
1 Uhr 31 Minuten , da die Sonne in das Zeichen
des Steinbocks einrückte .

Von dem Frühling .
Der Anfang des Frühlings geſchieht den 20.

März um 2 Uhr 53 Minuten Rachmittags , beim
Einttitt der Sonne in das Zeichen des Widders .

Von dem Sommer .
Der Sommer nimmt ſeinen Anfang den 21. Brach⸗

monat , Mittags um 0 uhr 2 Minuten , wann die
Sonne in das Zeichen des Krebſes einrückt .

Von dem Herbſt .
Der Herbſt fängt an den 2s . Herbſtmonat , Mor⸗

gens um 2 Uhr 3 Minuten , beim Einrücken der
Sonne in das Zeichen der Wage .

Von den Finſterniſſen .
Es begeben ſich in dieſem Jahre nur zwei Son⸗

nenfinſterniſſe und ein Merkurs⸗Durchgang . Die⸗
ſer lezte allein wird bei uns ſichtbar ſeyn . Mond⸗

finſterniſſe finden keine ſtatt .
Die erſte bei uns unſichtbare Sonnenfinſterniß

ereignet ſich den 1. Hornung , Abends zwiſchen
9 Uhr und Mitternacht . Sie iſt nur im ſtillen
Deegn , bemweſtlichen Amerika und im öſtlichen
Theil von Neuholland ſichtbar .

Der Durchgang des Merkurs unter der Sonnen⸗
ſcheibe geſchieht den J. und 5. May , zwiſchen 9
Uhr Morgens und 4 Uhr Nachmittags . Ganz Eu⸗
röpa und der größere Theil von Afrika ſieht die
völlige Dauer ; Aſten nur den Eintritt , und Ame⸗
rika nur den Austritt deſſelben .

Die zweite Sonnenfinſterniß begiebt ſich den 27.
Heumonat , zwiſchen 2 und 3 ühr RNachmittag .
Alle weſtlich gelegenen Länder können ſie wahrneh⸗
men . In Deurſchland aber iſt ſie nicht ſichtbar .

Von dem Hauptplaneten des Jahrs .

Der diesmalige Jahresregent iſt der Satur⸗
nus . In ſolch einem Jahre iſt die Fruchtbarkeit
nicht ſonderlich . Die Witterung im Ganzeneher
feucht als trocken . Der Frühling iſt zwar bis in
den May ziemlich angenehm ; auch nachher kom⸗
men ſchöne Tage , obgleich es auch nicht an trü⸗
ben Erſcheinungen fehlt . Der Sommer und Herbſt
bringen viel Regenwetter mit ſich . Der Winter
hat viel Schnee , und mehrere Wochen lang pflegt
es ſehr kalt zu ſeyn .

Von der Fruchtbarkeit der Erde .

Auch die ſcharfſinnigſten Bemühungen , etwas
Gewiſſes oder Zuverläſſiges über die Fruchtbarkeit
oder Unfruchtbarkeit eines Jahrgangs aus dem
Laufe und der Stellung der Geſtirne voraus zu
verkündigen , werden gemeiniglich durch die Er⸗
fahrung vereitelt , und erweiſen ſich am Ende als
bloſſe Muthmaſſungen . Die Güte und Fürſorge
unſers himmliſchen Vaters aber iſt das beſte Fun⸗
dament , worauf wir unſre Hoffnungen bauen kön⸗
nen , daß auch in dieſem Fahre der Erdboden ſo
viele Beweiſe von Segnungen aufſtellen werde ,
als zu unſerm Lebensunterhalt und zur Sicherung
unſers äußern Wohlſeyns hinlanglich und nöthig
ſeyn mag . In welchem Maße aber ? das läßt ſch
keineswegs mit Gewißheit vorher beſtimmen .

Von den Krankheiten .

Die mannichfaltigen Gewächſe und Früchte des
Erdbodens , deren ſich der Menſch zur Befriedigung
ſeiner Bedürfniſſe bedient , dienen ihm zugleich
auch zu Erhaltung und Verſtärkung ſeiner Geſund⸗
heit , wenn er dieſelben mit kluger Mäßigung zu
gebrauchen weiß . Und wie hat nicht der gütige
Schöpfer auch noch in eine Menge von Pflanzen
andrer Art die beſondere Kraft gelegt , der zerrüt⸗
teten Geſundheit wieder aufzuhelfen ! Alſo wieder⸗
um iſt Er es , dem wir zunächſt es verdanken ,
wenn wir geſund ſind , und dem wir es zutrauen
dürfen , daß er es uns an Heilungsmittein gegen
Krankheiten nie werde ermangeln laſſen .

Vom Krieg und Frieden .

So lang gewiſſe Dinge von der Welt unwegheb⸗
lich ſind , die eine natürliche Veranlaſfang zu öf⸗
fentlichen Mißhelligkeiten geben , ſo lang werden
wie auch nie ganz ſicher auf einen ununterbroche⸗
nen Friedenszuͤſtand der irdiſchen Länder u. Völker
rechnen können . Doch hoffen wir , daß von un⸗
ſerm Land und Volke jene , nur unſelige Wirkuͤn⸗
gen erzeugende , Urſachen auch dies Jahr fern blei⸗
hen , und wir des beneidenswerthen Glückes einer
öffentlichen Ruhe und Friedens genießen werden .
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